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Deutschland.
Stuttgart , 23. Mai . (Neuer Schiedsspruch in der Textil¬

industrie.) Trotz der ablehnenden Haltung der Textrlmdu-
striellen fanden am Montag Verhandlungen unter dem Vorsitz
von Dr . Kallec statt. Die Verhandlungen dauerten bis nachts
»»- endeten um ^ 1 Uhr mit dem Ergebnis , daß ein neuer
Schiedsspruch gefällt wurde, der für die Ortsklasse I einen
Spitzenlohn von 68 Pfg ., für die Ortsklasse ll 65 Psg . Vorsicht.
Gegenüber dem alten Schiedsspruch, der im ganzen 4 Pfg-
Lohnerhöhung vorsah, bringt der neue Schiedsspruch nur
einen weiteren Pfennig Aufbesserung, also im ganzen 5 Pfg.
Grhöhung der Textilarbeiterlöhne . Die Arbeitszeit wurde nach
einer Blattermeldung im alten Schiedsspruch auf 54 Stunden
festgesetzt, im neuen Schiedsspruch auf 51 Stunden . Regulär
rst die Arbeitszeit 48 Stunden , sie kann im Einvernehmen mit
de« Betriebsrat bis auf 51 Stunden ausgedehnt werden. Ueber
die Bezahlung des Neberstundenzuschlags enthält der Schieds¬
spruch anscheinend keine Bestimmungen. Die Erklärungsfrist
Luft bis Donnerstag 12 Uhr. In der Akkordfrage wurde,
«ie von anderer Seite berichtet wird, der Satz auf mindestens
15 Prozent festgesetzt. Gestern nachmittag fand in Stuttgart
eine Versammlung der Betriebsvertrauensleute der württ.
Textilindustrie statt. Dem Vernehmen nach wurde in dieser
Versammlung der Schiedsspruch mit 75 gegen 20 Stimmen bei
einer ungültigen Stimme angenommen. Wenn bis Donners¬
tag die Arbeitgeber nicht zugestimmt haben, soll von Arbeit-
ileymerseite die Verbindlichkeitserklärung beantragt werden.

München, 24. Mai . Reichsminister Dr . Stresemann , der
«ls Spitzenkandidat der Deutschen Volkspartei in Bayern für
de» Reichstag aufgestellt war , hat die erforderliche Stimmen¬
zahl nicht erhalten . Dagegen ist der Spitzenkandidat der
DeutschnationalenVolkspartei in Bayern , General v. Lettow-
Vorbeck, gewählt worden.

Berlin, 24. Mai . Die von der polnischen Polizei festgenom-
«enen 26 polnischen Kommunisten werden sich bereits heute
vormittag vor dem Schnellrichter im Polizeipräsidium wegen
tlcbertretung der Patzvorschriften zu verantworten haben.
Falls sie zu einer Geldstrafe verurteilt werden sollten, wird so¬
fort gegen sie Ausweisungsbefehl als lästige Ausländer er¬
gehen. Die Untersuchung hat ergeben, daß die aufgehobene
Versammlung sich lediglich mit innerpolitischen Fragen beschäf¬
tigt hat und Berlin nur als Zusammenkunft gewählt hat , weil
die Festgenommenen nicht in die Hände der polnischen politi¬
schen Polizei fallen wollten.

Ein „Block der Mitte " angestrebt.
Berlin , 24. Mai . Es wurde schon auf die Bestrebungen hinge¬

wiesen, die darauf hinauslaufen , einen engeren Zusammenschluß
der bürgerlichen Mitte zu erzielen, damit verhindert wird, datz
die durch die Wahl geschwächten Mittelparteieil in der neuen
Regievsingsgemeinschaftvon der Sozialdemokratie majorisiert
werden. Tue „Vossische Zeitung " erwähnt einen „anscheinend
von der Liberalen Vereinigung ausgehenden Vorschlag", der
auf die Bildung eines „Blocks der Mitte ", bestehend aus Deut¬
scher Volkspartei, (Demokraten, Wirtschastspartei und der
Bauernpartei , hinausläuft . Ein solcher Block der Mitte würde
rund hundert Mandate umfassen und infolgedessen auch wahr¬
scheinlich einen nicht unansehnlichen Kräftefaktor darstellen.
Richtig ist, daß die Liberale Vereinigung schon vor den Wah¬
len, so zum Beispiel in Bayern , die Bildung einer Gemein¬
schaft zwischen Deutscher Volkspartei , Demokratischer Partei
und Wirtschaftspartei angestrebt hat. Leider vergeblich. Die
wochenlang geführten Verhandlungen haben sich schließlich zer¬
schlagen. Wie der Vorstand der Liberalen Vereinigung Bay¬
erns setzt in einer Erklärung feststellt, hat die Deutsche Volks¬
partei 4 Abgeordnete erhalten , während die beiden anderen
Parteien völlig ausfielen. Wäre die Wahlgemeinschaft be¬
schlossen worden, so hätten die 3 Parteien zusammen 12 Sitze
erhalten. Das wäre eine ganz stattliche Fraktion gewesen,
während nunmehr die Bildung einer liberalen Fraktion über¬
haupt nicht möglich sein wird.

Ausland.
Washington, 24. Mai . Staatssekretär Hoover hat sich zu

Präsident Coolidge begeben und ihm nahegelegt, sich noch ein¬
mal als republikanischer Kandidat für den Präsidentenposten
«ufstellen zu lassen. Wenn Coolidge dies täte, würde er selbst
gern auf eine Kandidatur verzichten.

Schlutzaufmarsch der Verteidiger.
Kalmar, 23. Mai . Im Kolmarer Autonomistenprozeß setzte

der letzte Tage des Plaidoyers mit der Verlesung einiger Tele¬
gramme und Briefe ein. Otto Röchling teilte dem Gerichts¬
hof mit, daß er weder direkt noch indirekt mit dem Autonomis¬
mus zu tun gehabt habe. Der Generalstaatsanwalt verliest die
Antwort des Justizministers auf das Gesuch Hermann Röch¬
lings, unter Zusicherung freien Geleits im Kolmarer Autono-
nnstenprozeß als Zeuge aussagen zu wollen. Das Gesuch ist
«bgelehnt. Das Wort ergriff dann der korsische Verteidiger
Palmieri , der, wie er sagt, nach Kolmar geeilt ist, um eine
Sache zu vertreten , von der er sich vorher überzeugt habe, datz
sie der Mitarbeit der besten Franzosen würdig sei; Palmieri
nennt den Autonomismus nichts anderes als eine Reaktion aus
die Auswüchse des Zentralismus . Es gehe in Kolmar nicht
nm ein auton >mes Elsaß allein, es gehe um ein föderatives
Frankreich. E elbst die „Action francaise" bekennt sich zum
Autonomismus. Wenn der Generalstaatsanwalt von Deutsch¬
land spreche, iann dürfe er nicht vergessen, das; zwischen
Frankreich uni Deutschland ein Locarnovertrag bestehe; um
sich ein Bild von der „Staatsqcfährlichkeit " der Autonomisten
zu machen, mii-'se man ebenfalls aus die „Action francaise" zu¬
rückgreifen und lesen, was deren Mitglieder in der allgemein
verlangten Eidesformel erklären müssen. Da heiße es, daß die
kranzösische Regierung eine Regierung de l'htranger sei, daß
man diese Regierung mit allen zum Ziele führenden Mitteln
bekämpfen müsse. Diese „Action francaise" sei der Hauptträger
des Kampfes gegen die Autonomisten. Man müsse jedoch
fragen, wem - an den Vorzug geben solle, den Elsässern, die

Freilas Le»rs.Mai im.
vor 1918 loyale Staatsbürger in Deutschland und heute ebenso
loyale Staatsbürger in Frankreich seien oder denjenigen, die
vor 1918 „Deutschland, Deutschland über alles" und heute mit
ebenso viel Inbrunst „Vive la France " rufen . — Als letzter
Verteidiger nimmt Rechtsanwalt Dr . Feillet -Bretagne , das
Wort . Im Kolmarer Autonomistenprozeß erhielt nach der
Mittagspause Rechtsanwalt Petr -Straßburg das Wort zu sei¬
ner Verteidigungsrede . Dann ergriff Rechtsanwalt Thomas
das Wort , der während des ganzen Prozesses bemerkenswerte
Zurückhaltung bewahrt - hatte . Seine Ausführungen waren
inhaltlich äußerst sachlich und der Beifall , den er am Schluß
seines Plädoyers erhielt , erriet deutlich, daß er allein auf
Konto seiner großen Sachlichkeit diesen Erfolg buchen konnte.
Und dies nicht nur beim Publikum , sondern sichtlich auch bei
einer ganzen Reihe von Geschworenen.

Eine vernünftige Stimme aus Frankreich.
Paris , 24. Mai . Die Gasexplosion in Hamburg hat in

Frankreich natürlich großes Aufsehen erregt und Anlaß zu der
in manchen Blättern aufgetauchten Behauptung gegeben.
Deutschland produziere heimlich Giftgas zu kriegerischen
Zwecken. Man habe es mit einem Fall heimlicher Aufrüstung
zu tun , der unbedingt , wie die ungarische Maschinengewehr-
Affäre, untersucht werden müsse. Diese tendenziöse Verdrehung
der Wahrheit wird heute durch eine im „Matin " veröffentlichte
Erklärung des ehemaligen Mitglieds der interalliierten Kon¬
trollkommission, Henri Muraour , in kategorischer Weise richtig-
gestellt. Muraour teilte mit : „Während mehr als 6 Jahre
habe ich in der Interalliierten Kontrollkommission die Leitung
für die Ueberwachung der deutschen chemischen Industrie inne.
Zahlreiche Denunziationen über angebliche geheime Herstellung
von Explosivstoffen und Giftgasen wurden uns übermittelt.
Alle diese Angaben wurden mit der größten Sorgfalt geprüft,
aber niemals erwies sich eine der Denunziationen als der
Wahrheit entsprechend. Das beweist natürlich nicht, datz den¬
noch in irgendwelchen versteckten Laboratorien Versuche mit
Giftgasen ausgeführt werden konnten. Wenn wir im Verlauf
aller Kontrollbesuche in den großen Forschungsinstituten -
Kaiser Wilhelm-Institut — auch keine Spur dieser Versuche
vorgefunden haben, so gibt es doch in Deutschland genug
andere Laboratorien , wo man solche Studien unternehmen
könnte. Aber man kann feststellen, daß alles, was seit 1919
über angebliche Unglücksfälle in deutschen chemischen Fabriken
bei der heimlichen Herstellung von Explosivstoffen oder Gift¬
gasen gesprochen worden ist, nur auf die überhitzte Phantasie
oder die Unwissenheit gewisser Korrespondenten zurückzuführen
ist. Zusammengefaßt muß gesagt werden, daß kein Beweis , ja
nicht einmal ein Schatten eines Beweises für die Vermutung
vorliegt , daß sich die deutsche chemische Industrie heute heimlich
mit der Herstellung von Giftprodukten befaßt. Das ist die
Wahrheit ." — Diese Darstellung sollte anch die amerikanische
Zeitung „Evening Post " beachten, bevor sie mit ihren Hetzen
gegen Deutschland hcrausrückt.

Ein abschreckendes Beispiel.
Bukarest, 21. Mai . Das Kriegsgericht verurteilte dieser

Tage den Rcchnungsoffizicr eines Infanterieregiments , Han-
nibal Cosma, wegen Unterschlagung von 2 Millionen ' Lei aus
der Regimentskasse, zu 5 Jahren Zwangsarbeit und zum Ver¬
lust der Charge . Der Offizier war seinerzeit von einem Wacht-
soldaten nächtlicherweile in dem Augenblick überrascht worden,
als er aus der Regimentskapc Geld nehmen wollte. Um ein
abschreckendes Beispiel zu geben, ordnete die Militärbehörde
die Degradierung des betrügerischen Offiziers vor breiter
Öffentlichkeit an . Sämtliche Truppenkörper mußten Abord¬
nungen entsenden, ferner waren alle Rechnungsoffiziere und
Kassiere des Bukarester Armeekorps anwesend. Der Militär¬
staatsanwalt wies in längerer Rede auf das Unmoralische und
Verwerfliche der Tat Cosmas hin ; sodann wurde das Urteil
verlesen und dem Defraudanten die Offizierzeichenvon Schul¬
ter und Kappe gerissen und der Säbel in 2 Teile zerbrochen,
worauf man ihn vor den im Kreise aufgestellten Anwesenden
herumführtc.

Die Japaner verteidigen Peking.
London, 24. Mai . In Peking und Tientsin sind die Aus¬

länder unter Führung der Japaner fieberhaft damit beschäf¬
tigt , Verteidigungsmaßnahmen in größtem Stile zu treffen.
Das Gesandtschaftsviertel in Peking ist in Belagerungszustand
versetzt worden, und jede der dort ansässigen ^Nationalitäten
hat einen Sektor der Grenzlinie des Stadtteils zur Vertei¬
digung übernommen. Die Japaner werfen in ihrem Sektor
Schanzen auf, die an den Weltkrieg erinnern . Täglich halten
sie mit klingendem Spiel Generalproben ab für die Verteidi¬
gung ihrer Besitzung gegen eingebildete Feinde. Sie lassen die
ausgehobenen Schützengräben besetzen, verteilen die Schuß¬
felder an die einzelnen Abteilungen und organisieren beson¬
dere Ausfalltrupps . Die anderen Nationen des Gesandtschafts¬
viertels beteiligen sich in etwas weniger heroischer Form an
den Vorbereitungen . Die Amerikaner haben sich geweigert,
irgendwelche Abmachungen für ein gemeinsames Vorgehen zu
treffen, und behalten sich ausdrücklich vor, Peking im Falle
ernster Kämpfe völlig zu räumen . Auch in Tientsin stehen die
Japaner an der Spitze der militärischen Aktivität . Ein Infan¬
terieregiment von 3Ö00 Mann und 100 Mann Feldartillerie,
sowie 800 Pferde sind dort aus Japan eingetroffen. Eine Flug¬
zeugstaffel wird in den nächsten Tagen erwartet . Die Japaner
haben ihre Posten in den Außenbezirken verstärkt und beabsich¬
tigen auch, die Bahnstrecke Tientsin—Peking mit starken Ab¬
teilungen zu besetzen.

Tschangtsolin will Peking nicht kampflos räumen.
Peking , 23. Mai . Aus Peking wird gemeldet, daß Marschall

Tschangtsolin in der Presse erklärte , er beabsichtige nicht,
Peking kampflos aufzugebcn. Tschangtsolin äußerte sich gegen
Japan , daß dieses eine zweideutige Politik ihm gegenüber be¬
treibe. Wenn Japan an dem Ultimatum festhaltc, werde er
alle diplomatischen Beziehungen zu Japan abbrcchen. Er sei
zu Fricdcnsverhandlungen mit den Südtruppen bereit, wenn
diese die Schantungprovinz räumten . Tschangtsolin lebe be¬
reits seit einer Woche im Panzerzug.

86. Jahrgang.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 24. Mai . In einem kürzlich in der „Pforz-

cheimcr Rundschau" erschienenen Artikel gibt ein Pforzheimer
einige wohlmeinende Ratschläge hinsichtlich der Erleichterung
des Fremdenverkehrs in Neuenbürg und wie die Schönheit der
Umgebung den Fremden gegenüber besser zur Geltung zu
bringen sei. Es wird u. a. gewünscht, daß die Wege zum
Schloß und zur Ruine sowie zu Aussichtspunkten am Pano¬
ramaweg usw. bezeichnet werden. Diese Angelegenheit hat der
Fremdeuverkchrsverein bereits in Behandlung . Gerügt wird,
das; beim Hochgericht und der Schanze (im Gräfenhäuserwald)
Kehricht und leere Konservenbüchsenabgelagert und daß dort
Abfallölcchc und alte Ofenrohre zur Höheren Zierde des Wal¬
des aufgestapelt seien, ebenso sec die Gegend um die beiden
Bahnhöfe Ablagerungsstätte für Abfälle aller Art . Leider
hat der Verfasser Recht; es ist bedauerlich, daß es trotz aller
Mahnungen nicht gelingt, hier Ordnung zu halten. Ein Platz,
der mit Fremdenverkehr rechnet, darf für seine Gäste nicht nur
eine „gute Stube " bereithaltcn , sondern auch die Umgebung
muß sich gefällig präsentieren , zumal wenn sie von Natur so
hübsch ist wie die unsere. Möchten doch alle einsichtigen Kreise
darauf dringen , daß Wege und Anlagen mit Umgebung stets
rein von Unrat aller Art und unbeschädigt bleiben. Jeder be¬
trachte sich als Hüter.

(Wetterbericht/)  Die Luftdruckverteilung gleicht sicb
allmählich aus . Für Samstag und Sonntag ist aber immer
noch wechselnd bewölktes, wenn auch vorwiegend trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

x Birkenfeld, 24. Mai . Der Wonnemonat Mai macht
Heuer seinem Namen wenig Ehre . Nichts als Regenschauer
und Kälte. Die letztere hat mehr geschadet, als man anfangs
glaubte. Viele Feld- und Gartenfrüchte wie Bohnen, Kartof¬
feln usw. sind erfroren . Die Nußbaumblätter sehen schwarz
aus . Auch die Reben haben Not gelitten. In manchen Gärten
sind die langen Rebtriebe ebenfalls erfroren . Auch das Wiesen¬
gras steht dünn . Die" Kalte läßt das Bodeng'ras vermissen.
Alles sehnt sich nach Wärme. — Das Wahlfieber hat sich gelegt.
Die Wogen der Aufregung haben sich geglättet . Man ist froh,
daß unsere Bevölkerung wieder ins Gleichgewicht gekommen
ist. Nur unschöne Spuren eines stattgefundcnen Wahlkampfes
sind noch zu sehen an Häuserwänden , Telegraphenstangen usw.
in Form von buntfarbigem Agitationsmatcrial . — Die Bau¬
lust ist noch nicht recht in Fluß gekommen. Das neue, massiv
erbaute Feuerwehrmagazin geht seiner Vollendung entgegen.
Es ist ein schöner, zweckentsprechender Bau . Mit der Vollen¬
dung des Baues wird zweifellos auch der. holperige Weg, der
an ihm vorbeiführt , in Ordnung gebracht werden. — An die
Häuserreihe in der verlängerten Rathausgasse, in welch letz¬
terer in den letzten Jahren 5 schöne, schmucke Wohnhäuser er¬
richtet worden sind, wird sich bald die schöne Villa unseres Po-
mologen Gottlob Oelschläger anreihen . Schade, daß diese
Häuser so ganz abseits un Verborgenen liegen. Sie bilden eine
Zierde unseres Dorfes . Im übrigen hat man bis jetzt noch
nicht viel von weiteren Neubauten gehört , trotzdem dies sehr-
notwendig wäre in Anbetracht der vielen Eheschließungen in
letzter Zeit.

Wiidbad, 21. Mai . Am 23. Mai d. I . waren 20 Jahre
hingegangen, seit die Wildbader Bergbahn ins Leben trat.
Niemand ahnte damals , welche Entwicklungsmöglichkciten sich
aus dem Bau dieses neuen Verkehrsmittels ergeben könnten.
Und doch ist cs gerade die Bergbahn gewesen, die über der Viel¬
besuchten Stadt der Thermen auf aufragendcr Höhe das Reick,
stundenweiter, einsamer Wälder erschlossen hat . Ohne die
Bergbahn kann man sich Wildbad in seiner neuesten Entwick¬
lungsphase — als Höhenluftkurort und Wintersportplatz -
überhaupt nicht denken. Der verkehrsreichste Monat war der
Juli 1921: im ganzen 120 086 Personen d. h. über 4000 an
einem Tag . Bon den Wintermonaten steht der Januar 1921
mit 17 987 Fahrgästen an erster Stelle.

Frühjahrswaldbcgehung des Waldbauvcrcins Neuenbürg

Am Samstag den 12. Mai fand die Frühjahrswaldbegeh¬
ung des Bezirkswaldbauvereins Neuenbürg statt. Als Refe¬
rent war Forstmeister Dannecker  persönlich erschienen. Die
Vereinsleitung des erst im letzten Jahr ins Leben gerufenen
Vereins hatte auf Anregung von Landrat Lcmpp jedem Wald¬
besitzer des Bezirks eine schriftliche Einladung zugehen lassen.
Als Versammlungsort wurde Oberlengenhardt gewählt. Es
waren etwa 25 Waldbesitzer, die sich im Gasthaus zum „Adler"
eingcfunden hatten . Der Vorstand , Schultheiß Kugele,  cr-
öffnete die Versammlung , indem er die Anwesenden begrüßte
und dem Referenten für sein Erscheinen dankte. Auch Landrat
LemPP war erschienen. Er wies auf die Wichtigkeit solcher
Veranstaltungen hin und erstattete Bericht über die Entwick¬
lung des Vereins . Die Mitgliederzahl nehme, wenn auch lang¬
sam, immer mehr zu, was beweise, daß doch Verständnis für
die Sache vorhanden sei. Er gab hierauf bekannt, daß Forst¬
meister Dannecker sofort zur Waldbegehung schreiten und erst
nach derselben einen Vortrag halten wolle. Man begab sich
unter Leitung von Schultheiß Stahl -Oberlengenhardt in dessen
Wald. Als erstes Waldbild sahen wir einen Wald mit Forchen-
überhältcrn und sehr dichtem Tannenunterbau . Diese Wald-
flache ist entstanden, indem auf dieser ehemaligen Oedfläcbc
Forchensamen und nach Jahrzehnten Tannensamen eingehackt
worden ist. Auf Grund dieser Anlage konnte sich naturgemäß
kein Femelwald entwickeln und muß sich nun der Besitzer die
Frage vorlegen, ob er ihn im Lauf der Jahre zu einem Femel¬
wald umwandeln will. Ueberhaupt, so führte der Referent
einleitend aus , müsse sich jeder Waldbcsitzer die Frage vor¬
legen. was ist mein Ziel, Hochwald oder Femelwald und dem¬
nach seien auch die entsprechendenMaßnahmen zu treffen. Er
halte den Femelwaldbetrieb als die beste Wirtschaftsform für
den Bauernwald , da in demselben eine gleichmäßige und dau¬
ernde Nutzung gewährleistet sei. Was versteht man unter
Femelwald? Im Femelwald sind alle möglichen Altersklassen



nebeneinander im Gegensatz zum Hochwald , wo höchstens zwei,
gewöhnlich aber nur eine Altersklasse vorhanden ist. Soll aus
dem Femelwald kein Hochwald entstehen , so muß d.nür gesorgt
werden , daß allen Altersklassen möglichst günstige ^ ' msbedin-
guugen geschaffen werden . Besondere Aufmerksam ^ .: ist dem
Stangenholz zu widmen , da gerade dieses gern verkümmert,
ivenn chm das nötige Licht fehlt . Ebenso ist dafür Sorge zu
tragen , daß genügend Jungholz vorhanden ist. Sorgt die
Natur nicht ohne weiteres für einen genügenden ÄLachwuchs, so
ist durch Hachen nachzuhelfen . Dadurch wird schon in den aller¬
meisten Fällen der Nachwuchs gesichert sein und nur in verein¬
zelten Fallen , wird ein Nachpflanzen erforderlich werden . Wei¬
ter soll auch dafür gesorgt werden , daß das Holz nicht nur an
Massen , sondern auch an Qualität gesteigert wird . Dies wird
dadurch erreicht , daß vor allen Dingen schadhafte Hölzer mög¬
lichst rasch ausgeschieden werden , damit sie nicht guten Hölzern
Konkurrenz machen und dieselben abtreiben können . Man
dulde keine krummen , kreb-sigen, zwieseligen und dürren Hölzer;
durch Herausnchmen dieser Hölzer werde oft schon der Wald
licht gestellt , daß eine weitere Maßnahme unterbleiben kann,
um dem Wald seinen Charakter als Femelwald zu erhalten.
Alle diese Ausführungen wurden im Verlauf des Nachmittags
an verschiedenen Beispielen gezeigt . Landrat Lempp,  dem es
nicht möglich war , wieder mit zurück nach Oberlengenhardt
zu gehen , dankte dem Referenten für seine eingehenden Erläu¬
terungen , die jeder einzelne verstanden haben könne und di«
in die Praxis umgesetzt für jeden von Vorteil sein werden.
Wir müssen möglichst darnach trachten , durch eine sachgemäße
Bewirtschaftung des Waldes die Urproduktion zu steigern , da¬
mit unsere passive Handelsbilanz allmählich verschwinden werde.
Er schloß seine Ausführungen mit einem Appell an die An¬
wesenden , ihren Dank gegenüber Leu: Redner dadurch zum Aus¬
druck zu bringen , daß sie dem Bezirkswaldverein sich anschließen.
Schultheiß Kugele  dankte Laudrat Lempp für sein Erscheinen;
Es bekunde das lebhafte Interesse , das der Herr Landrat dieser
Sache entgegcnbringe , der Verein danke ihm bestens dafür.
Leider war cs dem Referenten nicht mehr möglich seinen ge¬
planten Vortrag ahznhalten , La die Stunde zum Ausbruch
für ihn geschlagen hatte.

Vermischtes,
18« AN» Quartiere in Köln gesichert! Der Wohnungsaus¬

schuß für das 14. Deutsche Turnfest , der in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Verkehrs - und Wirtschaftsamt der Stadt Köln
steht, hat in diesen Tagen die zweite Werbung zur Erlangung
von Unterkünften für die Turnfestteilnehmcr abgeschlossen.
Was man nicht für möglich gehalten hat , ist etngetreten . Es
ist gelungen , mehr Unterkünfte schon jetzt zu schaffen, als Mel¬
dungen eingegangen sind. Es kann also gesagt werden , daß
die 186 000 Quartiere in Köln es ermöglichen , jeden Turnfest¬
teilnehmer billig und gut unterzubringen . Es ist mit ein Be¬
weis für die sorgfältige Vorarbeit in Köln und die Anteil¬
nahme der Bevölkerung in Köln , daß alle Turner und Tur¬
nerinnen schon Wochen vor dem Feste das Gefühl haben dürfen,
daß die Frage der Unterbringung in Köln wie noch nie bei
einem deutschen Turnfest zuvor gelöst ist.

„Rheingold " ist „Edelweiß " um 4« Minuten überlegen.
Die deutsche Reichsbahn hat bekanntlich mit dem „Rhein-

gold "-Pullmanzug ab 15. Mai eine neue Nordsüdverbindung
eingeführt , die im internationalen Reiseverkehr eine große
Sensation bildet . Dieser neue Luxuszug , besten Aeußeres dem
vollendeten Komfort des Innern zur Befriedigung des ver¬
wöhntesten internationalen Reisepublikums entspricht , ist gleich¬
zeitig hochinteressant , weil er , wie auf Grund amtlichen schwei¬
zerischen Materials feststeht, den neuesten deutschen Erfolg in
dem scharfen Wettbewerb mit den französischen Nordsüdbahnen
darstellt . Gleichzeitig mit dem deutschen „Rheingold " verkehrt
zwischen Amsterdam und Basel bzw. Luzern ein anderer Pull-
manzug , der französische „Edelweiß ". „Rheingold " ist ein ganz¬
jähriger Zug , ,Edelweiß " nur ein Saisonzug . Unter Berück¬
sichtigung des Basler Zollaufenthalts von 20 Minuten ist
Mheingold " dem französischen „Edelweiß " um ungefähr 40
Minuten Zeitunterschied überlegen . „Rheingold " geht in Hoek
van Holland um 6.50 Uhr ab , Köln 11.36, Mainz 14.01, Mann¬
heim 15.06, Karlsruhe 15.54, Baden -West (bisher Baoen -Oos)
16.20, Freiburg 17.41. Gesamtfahrzeit nach Basel 11 Stunden.
Von Basel BB . geht FFD . „Rheingold " um 9.25 ab, Freiburg
ab 10. 14, Baden -West 12.03, Karlsruhe 12.30, Mannheim 13.25,
Mainz ab 14.29, Köln ab 16.55, an Hoek 22.31 Uhr . Gute An¬
schlüsse an den „Rheingold " sind in Mainz nach Wiesbaden
und Frankfurt a. M . in Karlsruhe nach Stuttgart und Mün¬
chen, in Basel nach Genf und Zürich gegeben.

Das Phosgen -Unglück vor der Hamburger Bürgerschaft.
In der Mittwoch -Sitzung der Hamburger Bürgerschaft gab
die Polizeibehörde in Beantwortung der Anfragen zu dem
Giftgasunglück auf Veddel folgende Erklärung ab : Die Firma
Chemische Fabrik Dr . Hugo Stoltzenberg hat am 20. Oktober
1927 für die Dauer eines Jahres durch die Baupolizeibehörde
Sie Genehmigung erhalten , auf einem Lagerort an der Hofe-
üraße Phosgen zu lagern . Der Polizeibehörde ist die Lage¬
rung des Gases bekannt gewesen . Eine strafbare Verheim¬
lichung hat nicht stattgefunden . Die schleunige Vernichtung
der Vorräte , die auf dem Stoltzenbergschen Lagerplatz vor¬
handen sind, ist von Amtswegen in die Wege geleitet . Die Ge¬
nehmigung weiterer Lagerung von Giftgasen kommt nicht in
Frage . Weitere Betriebe ähnlicher Art , bei denen Phosgen
gelagert ist, bestehen in Hamburg nicht . Eine Herstellung Von
Phosgen findet weder bei der Firma Stoltzenberg noch irgend¬
wo sonst in Hamburg statt . Es entspann sich eine sehr lebhafte
Debatte . Nachdem Rosenbaum (Deutsch -Dem .) die von ihm
angestellte Untersuchung geschildert hatte , betonte er , daß Dr.
Stoltzenberg sehr leichtsinnig gehandelt habe , wenn es wahr
sei, daß , wie die „Voss. Ztg ." berichtete , vor einigen Jahren
schon ein russischer Dampfer mit einer Phosgenladung bet
einer Explosion mit Mann und Maus untergegangen sei. Da¬
rauf entstand zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten
eine erregte Auseinandersetzung . Die Erregung legte sich erst
wieder , als Dr . Karl August Schröder (D . Vp .) Feststellung der

Breite von 110 Metern , eine Länge von 182 Metern und ist
die größte Holzhalle , die wisher je gebaut wurde . Die Stirn¬
front der Halle bildet ein Podium , das 36 Stufen hat , die bis
zu einer Höhe von 7 Metern ansteigen . Das Innere der Halle
enthält Sitzplätze für 30 000 Personen , wobei etwa 1000 Sitz¬
plätze in Logen bezw. erhöhten Tribünenplätzen geschaffen sind.
Insgesamt wurden für den Hallenbau 240 Waggons Holz und
5 Waggons Eisen für die Verbindung benötigt . Der gesamte
Platz , der für die Festhalle zur Verfügung steht , hat ein Aus¬
maß von 300 000 Quadratmetern und ist durch eine 2 Kilo¬
meter lange Umfriedung cingeschlossen. Die Halle wird im
Innern elektrisch beleuchtet . Es werden für die Reden und
die Uebertragung der Gesänge Megaphone bzw. Lautsprecher
aufgestellt . Die Halle , die natürlich zu einer Sehenswürdigkeit
Wiens geworden ist, wird sogleich nach dem Fest wieder ab¬
getragen werden , obwohl sie nach sachverständigen Berechnun¬
gen und Feststellungen 15 Jahre Dienst leisten könnte.

Ein Haus ins Meer gestürzt . Vor einigen Tagen wütete
über dem Schwarzen Meer , längs der rumänischen Küste , ein
so heftiges Unwetter , daß an manchen Stellen die Küste durch
die anbrandenden Wogen merklich verändert wurde . Auch die
nichtfelsige Steilküste , auf der sich die Stadt Constanza erhebt,
wurde von den Wogen so in Mitleidenschaft gezogen , daß an
mehreren Stellen Erdrutsche erfolgten . Ein Haus , das zu
hart am Hang erbaut war , wurde in die Tiefe gerissen.

Brig (Kanton Wallis ), 24. Mai . Ln einer Fabrik
Karbidwerke in Visp ereignete sich heute eine schwere
Vorarbeiter wurde getötet, drei Personen, darunter - '

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 24. Mai . Dein Donnerstagmarkt ain städt. Vieh-

und Echlachthof waren zugeführt : 3 Bullen , 40 Iungbullen , 38 Iung-
rinder, >2 Kühe, 374 Kälber , 712 Schweine, 1 Schaf , 2 Ziegen. Alles
verkauft. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen —, Bullen a
50—52 (letzter Markt 50—52), b 47—49 (uno.), Iungrinder a 57—62
(58—62), d 51—56 (unv.), c 45—49 (unv.), Kühe b 32—38 (31—38),
c 20—30 (20—29), cl 14 18 (15—18), Schweine a fette Schweine
über 300 Pfd . 59—62 (57—58), d vollfleischige Schweine von 240

Kn.M
wurden schwer und mehrere andere Personen leicht verletzt,

Kowno , 24. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird Kn«
GPU in Smolensk 70 ehemalige Gutsbesitzer' verhaftet die'Kw-l-e '
wirtschaften eingerichtet hatten, »m ihren Boden zu behalten
Landbesitz ist beschlagnahmt, die Gutsbesitzer sind nach Sibirien
gewisen worden.

Oslo , 24. Mai . Nach einem Funkspruch der
neral Nobile bei seinem mitternächtlichen Flug über den Nordnol̂ !
italienische Flagge und das von, Papst gesegnete Kreuz abaewock»
Das Luftschiff setzt seinen vorgesehene» Rückflug nach LUnqsbnn kl«

Rom , 24. Mai . Der Bombenanschlag gegen das italienischeA-a«
sulat in Buenos Aires hat in Rom das größte Aufsehen erregt
ist des Ansichr, daß der Anschlag dem italienischen Botschafter der
Zeit der Bombcnexplosion eigentlich im Konsulat hätte weilen
gegolten hat. Der Ches der Paßabteilung,
des Konsulats sind schwer verletzt worden.

Kairo , 24. Mai . Durch eine Feuersbrunst wurden in
Dorf in der Nähe von Tanta 500 Wohnstätten zerstört,
sonen wurden getötet, acht schwerverletzt.

Seattle , 24. Mai . Nach

der GeneralsekretSr

Vier Pn,

. Meldung der Küstenwache ist es »,
lungen, sämtliche Personen an Bord des gestern in der Nähe
Beringstraße gestrandeten Dampfers „Star vs Falkland " zu
ehe der Dampfer auscinanderbrach.

Um die Regierungsbildung in Württemberg.
Stuttgart , 24. Mai . Die Zentrumspreste des OberlaM

beschäftigt sich mit der Frage der Regierungsbildung und M
fest, daß sich die Position der Zentrumspartei durch die Re»
Wahlen im Landtag verstärkt hat . Dem Bauernbund wch
gesagt , daß es bester gewesen wäre , wenn er seine Stoßkraft

bis 300 Pfd . 60- 62 (57- 58), c von 200—240 Pfd . 62 (58—59),
von 160—200 Pfd . 60—61 (56- 57), e fleischige Schweine von 120
bis 160 Psd . 58—60 (53—55). Sauen 44—51 (42—50) Mark . Markt
verlauf : Großvieh und Schweine mäßig belebt, Kälber langsam.

Pforzheim , 2Z. Mai . (Schlachtviehmarkt ). Aufgetrieben
waren 172 Tiere und zwar : 1 Ochse, 1 Kuh , 3 Rinder , 4 Far
ren , 63 Kälber , 100 Schweine . Markt geräumt . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Großvieh und Schweine wie letzter
Markt , Kälber d 84—88, c 75—80.

Neueste Nachrichten.

verantwortlichen Behörde forderte . Das Schlußwort sprach
" ' . . ioli -

Feststellung
hlußwort sp

Polizeiherr Senator Schönfelder , der der Polizeibehörde , der
Feuerwehr , allen freiwilligen Helfern und auch der Reichswehr
den Dank des Senats aussprach und zusagte , daß der Senat
den Geschädigten mit öffentlichen Mitteln helfen werde . Im
Anschluß an die Debatte brachten die Kommunisten einen An¬
trag auf Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschusses von 20 Personen ein , über den aber erst in einer
späteren Sitzung Beschluß gefaßt werden kann.

Gasbehälterexplosion in Staaken . Bei dem Gewitter , das
in der zweiten Nachmittagsstunde des Mittwoch sich entlud,
explodierte im Betriebe der Zeppelinwerke in Staaken ein klei¬
nerer Sauerstoffbehälter von etwa 2000 Kubikmeter Inhalt.
Der Behälter war seit längerer Zeit außer Betrieb und leer.
Die Ursache der Explosion ist noch nicht festaestellt , wahrschein¬
lich aber auf atmosphärische Einflüsse ,zurückzuführen . Bei der
Explosion flogen kleinere Teile des Behälterdeckels ins freie
Gelände . Menschetileben sind nicht zu beklagen und auch nicht
gefährdet . Der Materialschaden beschränkt sich fast ausschließ¬
lich auf zertrümmerte Fensterscheiben der benachbarten Ge¬
bäude . Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung , da der Be¬
hälter für den Betrieb nicht mehr verwendet wurde und ledig¬
lich als Reserve dient.

Der größte Holzhallenba « der Welt . Die riesengroße Halle,
die in Wien für das Sängerbundesfest erbaut wird , geht nun
ihrer Vollendung entgegen . Sie besitzt eine Gesamtgrundriß¬
fläche von etwa 21000 Quadratmeter und faßt 35 OM Sänger
und rund 40 OM Zuhörer . Die Halle besitzt insgesamt eine

Lahr , 24. Mai . Zu»! Oberbürgermeister der Stadt Lahr wurde
heute mittag vorn Snwtrat und Bürgeransschuß Regierungsrat Ru¬
dolf Binz -Karlsruhe gewählt. Er erhielt 44 Stimmen . 'Der neue
Oberbürgermeister, der im 41. Lebensjahr steht, war in den Bezirks
ümtern Schwetzingenund Pforzheim im Verwaltungsdienst tätig , dann
bei der Angestrlltenversicherung in Berlin und seit vier Jahren im
badischen Innenministerium , Abteilung Polizeiwesen. 35 Stimmen
entfielen auf Bürgermeister Wolters -Opladen . Sechs Stimmen erhielt
der Kandidat der Kommunisten, Lechleiter-Mannheim . Von 87 Wahl
berechtigten haben 85 von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht, zwei
Kommunisten enthielten sich der Stimme.

Dortmund , 24. Mai . Die Harpcner Bergbau A.-G. hat beim
Reichskommissar die Stillegung der Zeche Roland in Oberhausen be¬
antragt . Die Verhandlungen schweben zur Zeit noch. Als nächster Termin
für die Stillegung kommt der 15. Juni in Frage . Die Zeche arbeitet
schon seit längerer Zeit mit Verlusten, sodaß im Zusammenhang mit
den allgemeinen Absatzschwierigkeitendiese Maßnahme notwendig er¬
scheint.

Münster , 24. Mai . Gegen die drei Urteile des Landgerichts im
Prozeß der Standesherren Herzog von Acenbcrg, Fürst Salm -Salm
und Fürst Ealm -tzorstmar um Auswertung ihrer Rentenansprüche
aus den Jahren >920 bis einschließlich 1923 ist, wie der Demokratische
Zeitungsdienst mitteilt, vom preußischen Fiskus Berufung beim Ober
landesgericht Hamm bereits eingelegt worden.

Schneidemühl , 24. Mai . In der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag ist der Arbeiter Michael Bijas , alias Martin Maczijewski,
der sich wegen dringenden Mordverdachtes im Gefängnis in Schlochau
in Untersuchungshaft befand, entwichen

Buer , 24. Mai . Das Maricnhospital , in das die Verletzten des
Straßenbahnungiücks am Mittwoch eingeliefert wurden, teilt mit, daß
der schwerverletzte Arbeiter Lewer gestorben ist. Das Straßenbahn¬
unglück hat somit drei Todesopfer gefordert. Das Befinden der üb¬
rigen Schwerverletzten, die Knochenbrüche und Quetschungen erlitte:
ist zufriedenstellend.

Halle , 24. Mai . In der Nähe von Winningen wurde ein Kauf¬
mann aus Ballenstedt, der mit seinem Auto dahergefahren kam, abends
auf der Chaussee von drei maskierten Räubern überfallen. Er hatte
plötzlich einen Knaben vor dem Wagen stehen sehen und stoppte. In
diesem Augenblick stürzten die Banditen hervor, raubten ihm die
Brieftasche mit 80M Mark und flüchteten.

Berlin , 24. Mai . Die Parteileitung der Deutschnationalen Volks¬
partet trat gestern nachmittag zusammen, um die durch die Wahlen
entstandene Lage zu beraten und eine Sitzung der Parteioertretung
oorzubereiten. Die Mitglieder der deutschnationalen Neichstagssrak-
tion werden erstmalig am II . Juni zusammsnkommen.

Berlin , 24. Mai . Das Fraktionsprogramm der sozialdemokra¬
tischen Partei für die Regierungsbildung soll stark unter dem Einfluß
der radikalen Elemente dieser Partei stehen.

Berlin , 24. Mai . Die Raab Katzenstein-Flugzeugwerke haben
mit dem Bau des Raketenflugzeuges „Grasmücke" begonnen und
hoffen, in zwei bis drei Wochen zum ersten Fluge starten zu können.
In diesen Tagen wird Ingenieur Sanders in Kassel erwartet . Er
soll genaue Berechnungen über das Gewicht der Rakete , ihre Erplo-
sionskraft und ihre Hitzcentwicklung anstellen, auf die bei der Kon¬
struktion des Raketenflugzeuges Rücksicht genommen werden muß.

Berlin , 25. Mai . Das Reichskabinett beschloß in seiner heutigen
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung unter
voller Zustimmung des Reichspräsidenten, zur Zeit von einer Demission
abzusehen und in Aussicht zu nehmen, am Tage vor dem Zusammen¬
tritt des Reichstages dem Reichspräsidenten seine Demission zu unter¬
breiten.

Kottbus , 25. Mai . Ein schweres Autounglück ereignete sich
aestern nachmittag gegen halb 3 Uhr etwa hundert Meter 'vor dem
Dorse Kolkwitz. Der Berliner Großkaufmann Willy Krebs fuhr mit
seinem Automobil in sehr schnellem Tempo, als der Wagen gegen
einen Telegravhenmast anstieß und sich dann zweimal überschlug. Er
entwurzelte dabei mehrere Bäume . Willy Krebs, der selbst steuerte,
war sofort tot. Seine Ehefrau , geb. Metzger, wurde in das Kott¬
buser Krankenhaus gebracht, wo sie bald darauf starb.

Schwerin . 24. Mai . In Groß -Lisewitz wettete ein Arbeiter mit
einem Kollegen, daß er eine Weinflasche voll Kognac hintereinander
austrinken werde. Der Unglücklicheführte sein Vorhaben auch aus,
starb aber trotz schneller ärztlicher Hilfe bald darauf.

Landsberg a. d. W ., Bei der Zansiner Rahmhütte im Kreise
Landsberg a. d. W . schlug der Blitz in eine Gruppe von Kultur-
acbeiterinnen, die unter einem Baum Schutz vor dem Regen gesucht
hatten. Acht Frauen wurden getötet, drei andere lebensgefährlich und
fünf weitere leicht verletzt.

Wien , 24. Mai . Ein gräßliches Unglück, das durch Leichtsinn
verschuldet wurde, hat gestern auf der Stadtbahnstation Heiügenstadt
bei Wien ein Menschenleben gefordert. Als ein Zug aussahren sollte,
sprang noch rasch ein junger Mann aus das Trittbrett . Auf diesem
stand noch ein alter Monn , der gerade einsteigen wollte. Dieser wurde
von dem Aufspringenden vom Trittbrett geschleudert. Er fiel auf
den Bahnkörper und die Räder rollten über den Unglücklichen hinweg.
Als der Zug zum Stehen gebracht werden konnte, war der Verun¬
glückte bereits tot . Man suchte im Zuge nach dem Mann , der das
Unglück verschuldet hatte ; er mar aber nicht zu finden.

auf seine eigenen Domänen hingelenkt hätte , als das Zentri»
in Bauernkreisen zu verdächtigen , nachdem beide Parteien bia
Jahre lang befriedigend zusammengearbeitet haben . Die K
landwirtschaftlichen Belange schädigende, das Zentrums «,
bitternde Agitatlonspolitik des Bauernbunds ist auch jetzt eine«
der Hemmnisse hinsichtlich des Zusammengehens mit der Rech
ten . Andererseits sprechen ebenso gewichtige Gründe gege»

it der Sozialdemokrat
würde nicht leicht sei,,

. Kn , nachdem diese ztzei
Parteien sich im Wahlkampf sehr stark für die Aufheb»«
Württembergs als selbständiges Land ausgesprochen habm;
auch spielen wirtschasts - und kulturpolitische Fragen sehr stark
mit herein . Jene Wählerkreise , die am Wahlsonntag zu Haas,
geblieben sind, tragen an der Verantwortung mit , wen»
schließlich eine Regierung zustande kommen würde , die gern-,
ihnen nicht passen sollte . Zn dem Artikel wird dann noch be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht , daß im Falle einer rechts¬
gerichteten Regierung Bauernbund und Bürgerpartei n«
noch 20 Abgeordnete , Zentrum , Volkspartei und Christlich«

llksdienst 24 Abgeordnete zählen würden . ^Volksdienst 24 Abgeordnete zählen würden . Damit habe fitz
das politische Schwergewicht von der Rechten nach der Mich
verschoben . Es müsse ja nicht unbedingt oder in erster Lin«
ein Zentrumsmann Staatspräsident werden , aber die bcrus»
nen Instanzen würden an dieser Frage nicht achtlos vorüber¬
gehen dürfen , zumal die Bürgerpartei nur noch 4 Abgeordnete
zähle . Die Sozialdemokratie habe bis setzt in der Hauptsache
nur den Anspruch auf den Landtagspräsidentensitz angemeide!
Hierüber werde sich reden lassen, wenn auch schon früher im
Standpunkt vertreten wurde , daß es erwünscht sei, den Laut-
tagspräsidenten aus den Regierungsparteien zu entnehmen.

Pfarrer Hickmann vor Gericht.
Dresden , 24. Mai . Das gemeinsame Schöffengericht »n-

handclte heute gegen den 47 Jahre alten Anstaltspfarrer W
mann vom Magdalenenhilfsverein Dresden , dem zur Laster
legt wird , in 5 Fällen körperliche Züchtigung an ihm anbn-
trauten Kürsorgezöglingen weiblichen Geschlechts vorgenom¬
men zu haben . Der Angeklagte war im allgemeinen voll ge¬
ständig und stützte sich auf das ihm vermeintlich Anstehende
Züchtrgungsrecht . Das Gericht verurteilte nach längerer Be¬
weisaufnahme Len Angeklagten zu 350 Mark Geldstrafe oder
35 Tagen Gefängnis . Aus der Begründung ging hervor , dH
sich das Gericht voll von der Schuld des Angeklagten über¬
zeugt , jedoch unter den angegebenen Umständen mildernde Um¬
stände nicht versagt hätte.

Schießereien bei der Verhaftung.
Freithal i. S „ 24. Mai . Vor einigen Tagen hat ein eit«

24 Jahre alter Radfahrer einen Lehrling der Firma Wohlrai
unter einem Vorwand angehalten und ihm Lohntüten , die er

Ute, gercuzu einem Bau bringen sollte , ge ,
suchte die Freithaler Kriminalpolizei den 24jährigen Arbeiter

geraubt. Heute nachmittag ber-

Patzig , den man als den Täter vermutete , zu stellen . Im Hose
der Firma Wohlrab kam es zu einer sehr heftigen Auseinan¬
dersetzung . Plötzlich zog Patzig eine Pistole und schoß auf da
Kriminalwachtmeister Schreiter , als dieser das Büro betrat.
Schreiter wurde durch Bauch -, Brust - und Armschuß schwer
verletzt . Dann schoß Patzig auf einen in der Nähe stehende»
Lehrling und den Polier Schulze , die bei dem Baumeister
Wohlrab beschäfigt sind. Der Lehrling wurde durch NE
schuß, Schulze durch einen Beinschuß verletzt . Patzig ergriff
dann die Flucht . Der zufällig hinzukommende Baunmster
Wohlrab nahm mit seinem Motorrad die Verfolgung ach
Patzig flüchtete auf ein benachbartes Grundstück , woraus fitz
der Geschäftsführer Lohse an der Verfolgung beteiligte . PaW
seuerte aus einem Verschlag auf seine Verfolger und vcr-
nundete Wohlrab durch Bauch - und Brustschuß . Wohlrab
'tarb auf dem Transport in das Krankenhaus . Lohse MI
mit einem Brett auf Patzig ein , Patzig schoß durch das Brrm
ohne Lohse zu treffen und floh weiter . Mehrere uniformier«
Polizeibeamte nahmen die Verfolgung auf und stellten PM
auf dem Lutherfriedhof in Freithal , wo er hinter einem KE
posthaufen sich versteckte und auf seine Verfolger feuerte . PlU
lich brach Patzig anscheinend getroffen zusammen . Ob er M
'elbst erschaffen hat , oder ob er von einem Beamten getroM
wurde , steht noch nicht fest. Er dürfte kaum mit dem Lebe«
dabonkommen . Der Zustand Schreiters ist sehr bedenklich-

Der 11. August soll Nationalfeiertag Vierden.
Berlin , 24. Mai . Der Reichsrat nahm in seiner heutig«

Sitzung den Antrag Preußens , den 11. August zum National^
'eiertag zu erklären , mit 47 gegen 19 Stimmen bei 2
rungen an . Die Frage , ob der Gesetzentwurf berfassungsaw
dernden Charakter habe , wurde mit 52 gegen 11 Stimmen vm

Enthaltungen verneint . Der bayerische Gesandte b. Prege
gab die Erklärung ab , daß der bayerischen Regierung die Zm
timmung zum Gesetzentwurf ganz besonders auch daourcy un¬

möglich gemacht werde , daß die im Paragraph 2 der Vorlag
angeordnete Pflicht zur Beflaggung der öffentlichen Gebau
und zur Abhaltung von Schulfeiern einen schweren Emgrp
in die Verwaltungshoheit bedeute . In der Verfassung besm
ich keine Bestimmung , aus der diese Befugnis abgeleitet^

den könne . Für den verfassungsändernden Charakter des e-
'etzes stimmte nur Bayern ; Württemberg und Oldenburg
hielten sich der Stimme . Bei der Abstimmung über die
läge selbst stimmten dagegen Ostpreußen , Brandenburg , L

Rii-ßk-vs-iiiosien Bauern. Württemberg. Gesetzeut-mern , Niederschlesien , Bayern , Württemberg
ich der Stimme Oberschlesien und Oldenburgncy oer « rrmme ^ oerimcenen na -- L. ü. lo -icks-
wurf geht nach der Stellungnahme des Recchsrats dem Ne
tag zur Beschlußfassung zu . Da der Reichsrat mit große
Mehrheit , in
len bekundet hat , dem Gesetzentwurf den verfassungsandern
den Charakter abgesprochen hat , so üt rm Rmchstag nur c Nk
einfache Mehrheit für die Annahme des Gesetzes erfordern « -
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! imÄ Lage der Dinge im neuen Parlament selbstverständlich
!»orhanden ist. Knabenmord im Park.

Berlin, 24. Mai . Ein furchtbares Verbrechen ist gestern in
Een Nachmittagsstunden rm städtischen Park von Abt-

bei Leipzig entdeckt Worden. Dort wurde der 13
alte Sohn eines Handelsvertreters aus Lerpzig-Mockau

Mordet aufgcfunden. Seit Dienstag nachmittag war der
»^ vermisst worden. Die Arbeiten der Mordkommission

ha der am Mittwoch nicdergegangene
Trotzdem konnten
i, die bald zur Er-

jähriger Bursche —
Nach verschiedenen Kratzwunden zu urteilen,

Zwischen dem Täter und dem Opfer ein harter Kampf statt-
Lnldeu Mußmaßlich ist das Verbrechen am Dienstag abend
vaangen worden und die Leiche hat 15 Stunden unentdeckt
« Grase gelegen.

Neue Phosgenerkraukungen in Harburg.
Lambura, 24. Mai . Am Mittwoch abend wurden die Ein-

«bner von Wilhelmsburg durch wilde Gerüchte über eine
Are Phosgenexplosion in große Aufregung versetzt. Smntats-

er bald heraus , t
„.Ne. Im Harburger - . .. . ^
Me von Phosgenerkrankungen eingeliefert worden. Der
Wand der Neuerkrankten soll jedoch augenblicklich kernen
Asak zu Befürchtungen geben. Insgesamt sind im Harburger
Krankenhaus jetzt noch 78 Personen in Behandlung.

Das Hamburger Gistgasunglück vor dem Reichskabinett.
Berlin, 24. Mai . Die heutige Kabinettssitzung beschäftigte

ick mit dem Giftgas -Unglück in Hamburg . Es wurde darüber
Llaende amtliche Mitteilung ausgegeben: In der heutigen
Mnettssitzung ist das Unglück zur Sprache gekommen, das
L Hamburg durch die Explosion eines Phosgentanks verur-
LM worden ist. Neben dem tief bedauerlichen Schicksal der
«n dem Unglück betroffenen Personen lag für das Kabinett
Lr Anlaß zur Prüfung der Angelegenheit in den Vorschriften,
Ke das bekannte Kriegsgerätegesetz vom Juli 1927 über die
Herstellung von Giftgasen und den Handel damit enthält . Das
Kabinett nahm den Bericht des Reichswirtschaftsministers über
Ke von den zuständigen Hamburger Behörden sofort nach dem
Gorfall eingeleiteten Untersuchungsmaßnahmen entgegen. Er
Me mit, daß er ivegen der weitreichenden Bedeutung des
Dorfalls auch von sich aus einen Sachverständigen seines Res¬
orts nach Hamburg entsandt habe. Bei der Erörterung im
Kabinett konnte festgestellt werden, daß die Phosgenvorräte
Spr beteiligten Firma nicht für Zwecke oder im Aufträge rr-
qmdwelcher MWärstellen aufbewahrt worden sind.

Der amtliche Bericht über die Phosgenerkrankte «.
Hamburg, 24. Mai . Die staatliche Pressestelle teilt mit:

Son den in die Hamburgischen Krankenhäuser eingelieferten
»ranken konnten im Laufe des gestrigen Tages weitere 27 ent¬
lasten werden. Es befinden sich heute vormittag in den Kran-
keuhäusern noch 132 Kranke, von denen 11 als mittelschwer und
7 als schwer erkrankt anzusprcchen sind. Zwei der schweren
Fälle find noch weiterhin zweifelhaft. Alle übrigen Fälle sind
Achterer Art . Ambulant behandelt wurden gestern insgesamt
K Personen. Weitere Todesfälle sind bisher nicht zu ver¬
zeichnen.

Polen mißachtet den Haager Schiedsspruch.
Kattowitz, 24. Mai . Die Befürchtungen der deutschen Min¬

derheit, daß auch durch das Haager Urteil die Schwierigkeiten
bei den Neuanmeldungen für die deutschen Minderheitsschulen
nicht beseitigt werden würden , haben sich leider verwirklicht, so
Laß der deutsche Volksbund sich gezwungen sehen wird, wieder-
»m beim Völkerbund Klage zu erheben. Gegenstand dieser
Klage ist die Formulierung der in dem Haager Urteil vor¬
gesehenen Erklärung des Erziehungsberechtigten , aus der her-
voraehen mi ' - - - - - - - - - - - - -- -- -
Wojewodsche
berechtigten die Erklärung , Satz Vas Kino „nur " Sie oeuricye
Sprache spricht, was im Widerspruch zu Sinn und Wortlaut
d<S Haager Urteils steht. Darüber hinaus lassen sich dre in
behördlichem Aufträge amtierenden Schulkommissionen große
Nrbergriffe zuschulden kommen, indem sie den Eltern , die diese
Erklärung abgeben, gerichtliche Verfolgung und schwere Stra¬
fen wegen ihrer angeblich falschen Angaben androhen. Auch
Lies steht im Widerspruch zu dem Haager Urteil , in dem aus¬
drücklich festqelegt ist, daß diese Erklärungen unter keinem
Druck und keiner Bindung von Seiten der Behörden in irgend¬
welcher Form abgegeben und weder nachgeprüft noch bestritten
werden können.

Flaggenzwkschenfallin Innsbruck.
Innsbruck , 24. Mai . Anläßlich des 10jährigen Gedenktages

-er Kriegserklärung an Oesterreich hat das hiesige italienische
Generalkonsulat geflaggt. Um die Mittagsstunde erschienen
deutschnationale Studenten vor dem Konsulat , brachen in den
Nus „Hoch das deutsche Südtirol !" aus und rissen die Fahne
herab. Die Polizei schritt ein und zerstreute die Demonstranten.
Der Generalkonsul forderte von der Landesregierung , daß die
Fahne von der städtischen Feuerwehr wieder hochgezogen werde
und daß hierbei eine Abteilung des Bundesheeres die Ehren¬
bezeugung leiste. Um 1'/, Uhr nachmittags wurde diesem Ver¬
langen entsprochen. Ueberdies hat Landeshauptmann Dr.
Stumpf dem Generalkonsul sein Bedauern ausgesprochen. Die
Bestrafung der Täter ist eingeleitet.

Aus Dollarikn. Nach den letzten zuverlässigen Schätzungen
beträgt Las Nationalvermögen der Vereinigten Staaten 320
Milliarden Dollar . Die Schienenstrecke der Eisenbahnen hat
mne Länge von 260 000 Meilen . Die Zahl der Telephon- und
Radioapparate beläuft sich auf 18 14 Millionen Stück, Der Wert
der amerikanischen Erzeugnisse beträgt 62 Milliarden Dollar,
der der lanÄw. Erzeugnisse nahezu 20 Milliarden Dollar . Die
Ausfuhr hat einen Wert von 4-X Milliarden Dollar . Auto¬
mobile gibt es 23 Millionen Stück bei einer BsvMerunaszah
von 117 Millionen.
^ Kürzungen. Es gibt Kürzungen der verschiedensten Art.
^n der Stenographie solche zur Bezeichnung häufig vorkom-
Mendere Worte und Redewendungen, im geschäftlichenLeben
wlche zur Abkürzung von Firmennamen , dann Namen von
Gesellschaften, Vereinigungen und Korporationen . Auch die
Mitglieder parlamentarischer Vereinigungen drücken ihre Zu¬
gehörigkeit zu Reichstag und Landtag auf Visitenkarten, Brief¬
bogen und mitunter auch im Umgangsverkehr durch Abkür¬
zungen aus . Da ist neulich folgendes lustige Geschichtchen Pas¬
siert: In einem Eisenbahnwagen ältester Gattung auf einer
Hinteren Vizinalstrecke stellt sich ein eben einsteigeuder Herr
emem anderen vor : „Rottendörfer , M . d. R .". Der andere
springt erfreut auf, setzt sich in Positur : „Laubinger , M . d. L."
Hollah, jetzt steigt ein dritter ein, diesmal ein ganz einfacher
Mann. Was ? Ich glaub gar , der stellt sich auch vor. Wirkt
oenn das ansteckend? „Meierhuber , M . d. O." „Sehr erfreut ",
murmeln die zwei Abgeordneten. Ein weiterer Reisender
zerbricht sich auf der Fahrt den Kopf über das „M . d. O."
"urz vor dem Aussteigen fragt er den zuletzt Eingestiegenen:
zSie sagens einmal, Herr Nachbar, was ist denn das eigentlich,
M. L. Ö.?" „Was das is ? Was werd nacha des sei, des honst
halt: Mitglied der Ortskrankenkasse."

Wer verkaufen will, mutz inserieren!

Wien, 24. Mai . Zu dem heutigen Vorfall in Innsbruck
meldet eine hiesige Korrespondenz, daß es zu neuerlichen natio¬
nalen Kundgebungen kam, als die italienische Flagge unter der
Ehrenbezeugung der Militärabteilung auf dem Konsulat wie¬
der aufgezogen und von den an den Fenstern des Gebäudes
erschienenen italienischen Konsulatsbeamten mit dem faschisti¬
schen Gruß begrüßt wurde. Die Polizei versuchte in den Nach¬
mittagsstunden die empörte Menge, die in der Flaggenhissung
eine Herausforderung erblickte, zum Auseinandergchen zu
veranlassen, jedoch versammelte sie sich hinter der Polizei und
in den nahe gelegenen Straßen stets aufs neue unter Absin-
gung nationaler Lieder und Protestrufen gegen die Unter¬
drückung des deutschen Volkstums in Südtirol . Die Erregung
der Innsbrucker Bevölkerung hält noch an, so daß die Polizei
'ür heute abend besondere Maßnahmen getroffen, vor allem die
Straße , in der sich das italienische Konsulat befindet, streng
abgesperrt hat , um neuerliche Zwischenfällezu verhindern.
Auch in den späten Abendstunden bildeten sich immer wieder
kleinere Gruppen von Demonstranten , die vergeblich versuchten,
zum italienischen Konsulat zu gelangen. Auch Versuche, zur
Privatwohnung des italienischen Konsuls zu gelangen, schei¬
terten infolge der polizeilichen Absperrung . Um 1411 Uhr
nachts zog ein Trupp von Demonstranten nach den Beamten-
bäusern der italienischen Eisenbahner, die ebenfalls durch ein
Polizeiaufgebot gesichert sind. Zur Stunde (11 Uhr nachts)
dauern die Umzüge kleinerer Gruppen noch fort.

Der Tiroler Landtag und die Vorgänge im italienischen
Generalkonsulat.

Wien, 24. Mai . Anläßlich der heutigen Vorgänge im ita¬
lienischen Generalkonsulat in Innsbruck hatte der Tiroler
Landtag geplant , eine Kundgebung sämtlicher Parteien zu ver¬
anstalten. Zu dieser Kundgebung kam es jedoch nicht, da die
Sozialdemokraten gegen die von den bürgerlichen Parteien ge¬
forderte Entschließung Protest erhoben und dieselbe für un¬
nötig erklärten. Da der Landtag nur eine Kundgebung aller
Parteien veranstalten wollte, unterblieb dieselbe. Wie es heißt,
soll der italienische Generalkonsul, bevor er seine Forderungen
wegen Genugtuung stellte, telephonisch mit Rom gesprochen
haben. Der junge Mann , der die Fahne vom Konsulat her¬
untergerissen hat , wurde in der Personen des 22 Jahre alten
Universitätshörers Herbert Kaiser, Mitglied der Studenten¬
verbindung „Germania ", festgestellt. Heute nachmittag erschien
ein höherer Funktionär des Bundeskanzleramts in der italie¬
nischen Gesandtschaft, um dem Geschäftsträger das Bedauern
anszudrücken.

Urteil im Autonomistenprozetz.
Kalmar , 24. Mai . Im Kolmarer Autonomistenprozetz

verkündete der Gerichtshof folgendes Urteil : Die Angeklagten
Ricklin, Roffü, Schall und Fashauer werden zu je einem Jahr
Gefängnis und 5 Jahren Äufenthaltsverbot , sowie zur Tra¬
gung der Kosten verurteilt . Das Aufenthaltsverbot bedeutet,
daß im Augenblick der Verbüßung der Gefängnisstraße die Re¬
gierung diejenigen Bezirke innerhalb Frankreichs den Verur¬
teilten bekannt gibt, wo sie sich während 5 Jahren nicht auf¬
halten dürfen . Der Gerichtspräsident beglückwünschte die Ge¬
schworenen nach Verkündigung des Urteils zu ihrem Spruch.
Während das Gericht sich zurückgezogen hatte , um über die
Strafbemessung zu beraten , hatte die Gendarmerie den
Schwurgerichtssaal wegen der Kundgebungen des Publikums
räumen lassen. Lediglich die Journalisten waren zugelassen.
Man hörte im Saale , wie die außerhalb des Gebäudes befind¬
liche ungeheure Volksmenge das Lied: „O Straßburg , o Straß¬
burg " anstimmte. Man hörte auch Schreien und Pfeifen.
Während im Gerichtssaal den Geschworenen die gesetzlich vor¬
geschriebenen Fragen Vorlagen, ereignete sich außerhalb des
Gerichtsgebäudes ein kurzer Zwischenfall. Äbbö Haegy wurde
bei einem Versuch, das Gerichtsgebäude zu verlassen, von
einem Nationalisten angefallen, der ihm einen Schlag auf den
Kopf zu versetzen versuchte. Die Menge stürzte sich jedoch auf
den Angreifer und verhinderte die Ausführung des Attentats.
Der Angreifer selbst wurde von der Menge mrßhandelt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Warnung.
Der schon oft gerügte Unfug, jedes Waldeck, jeden Weg

und jede Sitzbank, die Umgebung der Bahnhöfe, öffentliche
Anlagen mit Papier, Zigarettenschachteln, Obstresten usw. zu
verunreinigen, nimmt eher zu als ab. Es läßt dies auf
einen bedenklichen Mangel an Ordnungssinn schließen. Die
Schutzmannschaft ist angewiesen, gegen jede solche Verschan¬
delung vorzugehen, und ich ersuche alle ordnungsliebenden
Mitmenschen, die Polizei in ihren Bestrebungen zur Besse¬
rung dieses unwürdigen Zustandes dauernd zu unterstützen.

Orlspolizeibehörde : Knödel.
LMwirtWistlicher Vezirksmein Neueuwz.
MWeder-VersauMl«ug

in Schwan» am Sonntag den3. Juni 1928, nachmittags
2 Uhr, im Saale des Gasthauses zum Ochsen.

Tagesordnung:
1. Vereinsangelegenheiten.
2. Vortrag von Tierzuchtinspektor Schöck, Ludwigsburq

über „Viehzucht".
3. Vortrag von Tierzuchtinspektor Mayer,  Stuttgart über

„Neuzeitliche Geflügelzucht".
4. Gratisverlosung nützlicher landwirtschaftlicher Gegenstände.

Die Vereinsmitglieder und deren Frauen, sowie Freunde
und Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 23. Mai 1928.
Vereinsvorstand: Kübler.

Neuenbürg.

Is WeizeMMchl
per Sack RM . 35. -̂ ab Lager empfiehlt

/k . WsiKDHSUpdS.
Schwann.

Am Pfingstmontag findet im Gasthaus z. «Hirsch-

grotz«
slliterNtlilll

statt, wozu freundlichst einladet

W
Feldrennach—Pfinzweller.

kockieiiL-kinlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag den 28. Mai 1S28

stattfindenden

W

UZ-MM
in das Gasthaus z. Adler in Feldrennach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Wacker»
Sohn des Gottl. Wacker, Maurerm. in Feldrennach.

Frida Ochs»
Tochter des Gottlieb Ochs, Landw. in Pfinzweiler.

Kirchgang 10V« Uhr in Feldrennach.

Beinberg—Maisenbach.

Hoekrsiüs-Lmlaäuvx.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag den 28. Mai 1828

stattfindenden

in unser elterliches Haus, das
Gasthaus zum „Nötzle" in Beinberg»

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Rentschler.
Sohn des Adam Rentschler, Rößlewirts in Beinberg.

Anna Rexer,
Tochter des Michael Rexer, Landwirts in Maisenbach.

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell.

vadsl . ttvtel „ Lonns " .
Am Pfingstmontag den 28. Mai »von nachmittags

4 Uhr ab, findet im Sonnensaal große

TM -llllterUtm
statt, wozu freundlichst einladet der Sonnenwirt.

»V2M8-

Ealmbach.

Is. Nsstoellsösüelseli,
Pfund Mb . 1.1V, empfiehlt

Carl Seyfried.
Calmbach.

Heute

Wir empfehlen unseren
M̂itgliedern für diej

Feiertage:
Feinstes

Auszugs -Mehl
Werner«L Nicola
Pfund 27Pfg.

Feinstes
Spezial 0

Werner<L Nicola
Pfund 25 Pfg.

Feinstes
Back-Mehl

WernerL Nicola
Pfund 23 Pfg.

Prima
Brot-Mehl

WernerL Nicola
Pfund 26 Pfg.

Staubzucker,
Grietzzucker,
Kristallzucker.

handeln , Haselnuß^
Kokosnuß.

jSämtliche Zutaten
in anerkannt guter

Qualität.

iE

wozu höflichst einladet
Otto Barth z. „Anker".

Postkarten,
Kunst- und
Blumen-Karteu

in schöner Ausführung zu habe»
in der

E.MeehMn PiMMWg.
Birkenfe  1 d.

Eine guteNutz- mdM
Sahrtzuh,
unter zwei

die Wahl, ist zu verkaufen.
3m Eck 7.

MsederWer.
SchulmWcheu,
TiuteuzeW.
Pholo-«od
Postwlen-Mmu

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

E. Meh'sche VuchhanWW.



ÄmtskSrpLrLehatt Neuenbürg.

ZWnbkWr ms Wiksßkchkii.
Die Anfuhr des Scholterbedarfs auf die Bezirksstraßen von den nächstgelegenen

Bahnstationen aus soll im Submissionsweg vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der üblichen Kanzlei-

stunden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach oerzeichneten Lose wollen mit entsprechender

Aufschrift versehen und verschlossen bis spätestens

H. Juni 1H2S, abends b Uhr,
aus der Amtspflegekanzlei abgegeben werden.

Straße

Reuenbürg — Langenalb

Schwann —Herrenalb

Schwann — Dennach

Schwann — Feldrennach

Herrenalb — Bernbach

Reuenbürg — Weiler

Ambach — Niebelsbach

Neuenbürg — Weiler

Schwann — Ellmendingen

Neuenbürg - Gräfenhausen
Neuenbürg — Birkenseld
Neuenbürg — Birkenfeld
Riegertswasen — Iiegelhütte
Feldrennach — Langenalb
Neuenbürg - Liebenzell

Markung
BedarfWaggoni,200Ztr.

Neuenbürg 9
Arnbach 17
Schwann 6
Conweiler 7
Feldrennach 1.5
Schwann 2
Conweiler 4
Feldrennach 1.5
Neusatz 6
Rotensol 4
Schwann 9
Dennach 5
Schwann 3
Feldrennach 3
Herrenalb 2
Bernbach 10
Arnbach

ab Station

Neuenbürg — Liebenzell

Schömberg — Unterreicheubach

Höfen - - Langenbrand

Neuenbürg — Unterreichenbach

Birkenfeld — Gräfenhausen

3 ) nach Neuenbürg
Arnbach

d) nach Ottenhausen
Arnbach

c) nach Niebelsbach
Ottenhausen

3 ) nach Arnbach
Ottenhausen

b) nach Weiler
Ottenhausen

c) nach Niebelsbach
Schwann
Ottenhausen
Niebelsbach

3) nach Schwann
Niebelsbach

b) nach Ellmendingen
Gräfenhausen
Gräfenhausen
Birkenfeld
Gräfenhausen
Feldrennach
Neuenbürg
Waldrennach

3) gegen Neuenbürg
Waldrennach

b) gegen Langenbrand
Langenbrand

3) gegen Waldrennach
Langenbrand

d) gegen Schömberg
Schömberg

3) gegen Langenbrand
b) gegen Schwarzenberg

Schwarzenberg
von der Schömberger Grenze
bis zur Grenze Oberlengen¬

hardt
Oberlengenhardt
Unterlengenhardt
Schwarzenberg

3) gegen Schömberg
b) gegen Bieselsberg

Bieselsberg
Höfen
Langenbrand
Birkenseld
Engelsbrand

3) gegen Birkenseld
Engelsbrand

b) gegen Grunbach
Salmbach
Grunbach

3) gegen Engelsbrand
Grunbach

b ) gegen Unterreichenbach
Birkenseld
Gräfenhausen

Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Herrenalb
Herrenalb
Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Neuenbürg
Herrenalb
Herrenalb

6,5 Ellmendingen 25

10

14

Neuenbürg

Weiler

Ellmendingen

Weiler

Weiler

Weiler
Ellmendingen
Ellmendingen

Ellmendingen
Neuenbürg
Neuenbürg
Birkenseld
Neuenbürg
Ittersbach
Neuenbürg

Neuenbürg

Neuenbürg

Neuenbürg

Höfen

Höfen

Liebenzell
Liebenzell

Unterreichenbach
Unterreichenbach
Unterreichenbach
Höfen
Höfen
Neuenbürg

10 Neuenbürg

Neuenbürg
Neuenbürg

Unterreichenbach
Birkenseld
Birkenseld

Den 23 . Mai 1928.

17

18

19

20

21

33

34

35

36

Unterreichenbach 39

42

47

Wterreichenbach 50

Oberamtspfleger Kübler.

Von S dis 7 Udr üurckgsdsnrS gsLkknst!
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-4* k
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Lerlkl « -

Salmbach —Langeubrand.

Uockrsits -Linlsäung.
SM Ü« U Wir beehren uns,

Bekannte , Schulfreunde
unserer am

Verwandte , Freunde und
und Schulfreundinnen zu

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

jauf die Feiertagej

Pfingstmontag den 28. Mai 1928
ftattfindenden

Nagold,
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wurde noch
Stuttgl

27er Kallstadter
Rotwein

Flasche 0 .90,
26er Dürkheimer

Rotwein
Flasche 0 .90,

!26er Königsbacher j
iRotwein

Flasche 1 .05,

MerMedoc (Bordo ) !
Flasche 2 .00.

24er Ungsteiner
Rotwein

Flasche 1 .80.
27er Böckinger

Rosenglanz , weiß
^Flasche 1 .05,

s26er Maikammerer .z
- weiß

Y Flasche 1 .05,
26er Neustadter
Vogelfang , weiß

Flasche 1 .80.
25er Haardter

Mandelring , weiß!
Flasche 1 .80.
26er Zeller

iSchwarzerHerrgot

^Malaga , Vermonts
Schaumweine

in das Gasthaus z. Löwen i« Salmbach
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Hermann Kalmbacher , Frieda Bott,
Salmbach . Langenbrand.

Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

Stuttu
für abwese
Mitbewohn
«en und d
von einem
«usgebeutet
eines Haus
tragt , einen
Heller nicht
den geringe
Weg nicht d
vor diesem
Ermittlung

Stuttg,
kammerpru
suchungshch
Klemm ha
Freitag , de
des Landge

Denn«  ch.

Uoclirsits -Linlaclung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag den 28. Mai 1928
im Gasthaus z. Hirsch in Dennach

ftattfindenden

M

HoclirsiiL -^ eier
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gotthilf Hummel»
Sohn des 1- Herrn . Hummel , Sägenseilers , Dennach.

Emilie Neuweiler»
Tochter d . Wilhelm Neuweiler , Gemeindepslegers . (alt)

in Dennach.

Kirchgang 11 Uhr.

Preis ohne Glas.
!Flaschenpfand 10 Pfg . !

Feldrennach.
Aus Pfingsti -Montag nachmittag sind alle

Bernba ch.
Pfingst -Montag

Rldreumch- Kirche.
Pfingstsonntag , 27 . Mai , abends 8 Uhr,

Richard IM« « Mische

ISSSsr
von hier und Umgebung in das Gasthaus zum „Hirsch*
in Feldrennach eingeladen , zwecks Besprechung einer

Dreißiger Feier.
Mehrere 1898er.

bei

MeifteMlder-Mcht
Bilderpredigt aus dem Leben Jesu.

Erwachsene 50 Pfg.

Samstag , 26 . Mai , abends 8 Uhr,

Schüler 25 Pfg.
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